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	Lehmtürme für eine Ritterburg bauen diese Jungs mit Unterstützung von Ute Neuschwander.Foto: Birgit Riecker

	Brackenheim - Pfingstferien. Das muss nicht Faulenzen und Langweilen auf Mallorca heißen. Denn beim Schafhaus gibt es ein spannendes Ferienprojekt: „Natur hautnah – in einer Welt“. Hinter diesem sperrigen Titel verbergen sich vier Tage mit naturnahen Schaffens-Angeboten, Raum für Kreativität und ein fröhliches Miteinander der Generationen. Und ganz wichtig: Das abschließende „Fest der Künste“.

Angestoßen vom BUND-Kreisverband haben sich im Oktober letzten Jahres fünf Menschen getroffen, die im Rahmen des Umwelt-Bildungsprogramms der UN-Dekade mitwirken wollten. „Unser Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und Erwachsene gemeinsam zu rücksichtsvollem Umgang und verstärkten Aktivitäten in und mit der Natur anzuregen“, erklärt Heidi Siegel. „Und bei diesem Projekt soll der globale Aspekt berücksichtigt werden“, ergänzt Christoph Schulz. Zusammen mit Ingrid Frank, Thomas Neuschwander und Julia Dehm bereiteten sie gleich drei Projekte vor: Lehmbau, Spinnennetz und Kontinent-Stelen.

Rund 80 Personen im Alter zwischen vier und 80 Jahren arbeiten seit Dienstag daran: Vor allem die Jungs strömen an den Dreck. Fasziniert vom Lehm werkeln sie, schaffen Türme für eine Ritterburg oder planen einen begehbaren Pinguin.

Lehmofen Ganz praktisch ist das Ziel einer anderen Gruppe: Sie will einen Lehmofen bauen. Thomas Neuschwander hält die Materialien bereit: recycelte Betonröhren, ein ausgedienter Kamin, Lehm und Steine. „Mit Naturmaterialien Neues schaffen“, ist für Christoph Schulz, der sich selbst „Inspirator“ nennt, ganz selbstverständlich. Doch für viele ist es Neuland. Was kann ich mit Sisalschnur, Stoffstreifen, Wolle und Ästen machen? Ein Spinnennetz, ganz klar. „Das soll rund fünf Meter groß werden und dann weit in die Landschaft wirken“, erklärt Ingrid Frank. Die Weberin bereitet die Teilnehmer gut darauf vor: Kleine Spinnennetze mit Wolle oder Stoffstreifen haben die Kinder, Jugendlichen und die Gäste aus dem Haus Zabergäu am ersten Tag gefertigt. Dann wurde diskutiert: Wie soll das große, gemeinsame Netz aussehen? „Die Wohnung der Spinne ist blau. Und das Netz wird nach außen immer heller“, lautet die Einigung. „Wir erleben hier einen dynamischen Prozess“, sagt Ingrid Frank. Wer zuerst allein schaffen wollte, merkt bald, dass es gemeinsam besser geht und auch viel mehr Spaß macht.

Über die Lokale Agenda-Gruppe ist die Aktion zudem in Brackenheim verankert: Sie stellt das Material für die Kunststelen, die alle Kontinente verkörpern und später im öffentlichen Raum der Stadt aufgestellt werden. Für die Verpflegung sorgen die Firmen Bioland-Winkler und Spielberger, das Brot für die Teilnehmer backt die über 80-jährige Else Hanjuk im Backhaus.

Am Samstag, 24. Mai, findet ab 16 Uhr auf dem Schafhaus-Gelände am Ortsrand von Brackenheim, Richtung Botenheim, das „Fest der Künste“ statt. Es gibt Speisen und Getränke aus aller Welt, zubereitet vom Partnerschaftskomitee Brackenheim, und Live-Musik.


